
Fallſchirmſchützen greifen ein 
Während die Transportflugzeuge über 

dem befohlenen Ziel Oahinbraufen, loft 
fih von ihnen Kette auf Kette zum 

Sprung in die Tiefe. Wenige Minuten 
darauf eilt nach der Landung jeder der 

Fallſchirmſchützen auf leinen Poften, um 
den Auftrag im Rücken des Feindes 

auszuführen Zeichnung von Richard Heß 
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Oberleutnant Witzig und Hauptmann Koch 

Blick auf den Albert-Kanal, der als ungeheures Hindernis einen wesentlichen Bestandteil des Forts Eben-Emael bildet. 
Dieser Kanal, der die Verbindung zwischen Maas und Geer herstellt, hat eine Einschnittiefe von 65 m. Die Aufnahme, die 
bei der Einweihung des Kanals gemacht wurde, vermittelt dem Betrachter einen ungefähren Eindruck von den Größen- 
und Stärkeverhältnissen dieses belgischen Bollwerks, das dennoch von einer Handvoll tapferer deutscher Männer in wenigen 
Stunden in Besitz genommen wurde, so daß bald darauf über der Zitadelle der Festung Lüttich die Hakenkreuzfahne als 

stolzes Siegeszeichen flattern konnte 

Sturmabteilungen eines Fallschirm- 
jägerregiments unter Führung von 
Hauptmann Koch und Oberleutnant 
Witzig starteten in der Morgendämme- 
rung des 10. Mai von einem deutschen 
Flughafen mit dem Auftrag, im 
belgisch-niederländischen Grenzgebiet 
den Vormarsch der deutschen Truppen 
durch Besitzergreifung wichtiger strate- 
gischer Punkte zu sichern. Das kühne 
Unternehmen hatte vollen Erfolg. Wäh- 
rend die Stoßtrupps von Hauptmann 
Koch in blitzschnellem Zupacken meh- 
rere Brückenköpfe besetzten, die dort 
befindlichen Sprengladungen unschäd- 
lich machten und damit für die heran- 
riickenden Deutschen freie Bahn schaff- 
ten, gelang der Abteilung von Ober- 
leutnant Witzig die Einnahme des 
Forts Eben-Emael durch einen helden- 
mütigen Handstreich, der in der Kriegs- 
geschichte ohne Beispiel ist. Eben- 
Emael, das stärkste Werk der Festung 
Lüttich und zugleich ihr bedeutendster 
Eckpfeiler, beherrscht die Übergänge 
über die Maas und den Albert-Kanal bei 
und westlich Maastricht. Das Fort 

Eine Ansicht von den Randanlagen des Forts Eben-Emael. Im Hintergrunde 
ist der Albert-Kanal zu sehen. Die auf diesem Bilde sichtbaren beherr- 

schenden Höhenstellungen sollten das Vorgelände des Forts sichern 
Aufn. Grabler 1), Presse-Hoffmann (1), Archiv RLM (2) 

Zum Bilde links: Luftbild vom Befestigungswerk Eben-Emael, dem mächtigsten Eckpfeiler der Festung Lüttich, der durch den 
kühnen Überfall von Sturmabteilungen unserer Luftwaffe unter Führung von Oberleutnant Witzig in unsere Hände kam und 
den Fall der starken Festung besiegelte. Der Sturmabteilung gelang es, die über 1200 Mann starke Besatzung des Forts trotz hef- 
tigster Gegenwehr gefangenzunehmen, das Fort zu besetzen und so lange zu halten, bis die heranriickenden deutschen Truppen 
Entlastung brachten. 1. Werke mit Panzerkuppeln. 2. Werke ohne Panzerkuppeln. 3. Kleine Kampfanlagen. 4. Drahthindernis 
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Sie gehören zum 
Festungssystem von Eben Emael und sind, wie das Bild deutlich erkennen läßt, 

schon vor längerer Zeit sorgfältig ausgebaut worden 

Dieser französische Bomber ist in der Nähe des Foris Eben-Emael von deutschen 
Jägern abgeschossen worden und beim Aufschlag auf der Erde detoniert. Im 

Vordergrund ist eine Bordkanone erkennbar 

Zum Bilde links: Wo Schüt- 
zengräben in unmitteliarer 
Nähe von Wohnhäusern an- 
gelegt werden, da ist es nicht 
möglich, die Häuser zu scho- 
nen. Die Fliegerbomben, die 
die belgische Grabenbesat- 
zung vernichteten und ver- 
trieben, haben auch die Häuser 
in Mitleidenschaft gezogen 



Der im Tal gelegene Haupteingang zum Fort Eben-Emael; Von hier führt der Weg unterirdisch zu den unter der Erde gelegenen Kasematten der Festung. Die Ruinen 
der vor dem Festungseingang gelegenen Häuser sind Zeugen der harten Schläge, die die deutsche Luftwaffe hier auf die Festung niederprasseln ließ 

Eben - Emael besteht aus über 40 Panzerwerken modernster Bauart. 

Es liegt auf einer Hochfläche, die auf zwei Seiten durch den Albert-Kanal 

und einen Wassergraben, auf den übrigen Seiten teils durch Steilabhänge, 

teils durch hohe Mauern gesichert ist. Der ganze Berg ist unterminiert. 

Die Aufenthalts-, Munitions- usw. Räume liegen unter der Erde. Alle 

Panzerwerke sind durch unterirdische Gänge miteinander verbunden. Die- 

ses Werk galt als uneinnehmbar. Deutscher Erfindergeist im Verein mit 

dem todesmutigen Einsatz verwegener Soldaten hat es binnen wenigen 

Stunden zu Fall gebracht. Wenn man vom Fort Eben-Emael spricht, 

das zu einem Begriff in der Kriegsgeschichte werden wird, dann 

darf nicht vergessen werden, daß die deutsche Flakartillerie 

einen großen Anteil an der Niederringung dieser Festung hatte. 

Eine aus leichter und schwerer Flak bestehende Abteilung hat wesent- 

lich zur schnellen Einnahme beigetragen 

Auch dieses Dorf (Bild rechts) liegt im Tale zu Füßen der Festung: es war von starken bel- 
gischen Kräften besetzt. Die furchtbare Wirkung der Stukas und der auf das Fort angesetzten 
schweren Flak-Artillerie haben überdeutliche Spuren hinterlassen. Bild links: Luftbild eines 
Geschützes einer der Flakbatterien, die hervorragenden Anteil an der Niederkämpfung 

der Festung Eben-Emael hatten 

Ein Erdbild aus dem gleichen Dorfe. Eine einzige Bombe hat nicht nur‘ 
dieses Haus, sondern viele weitere im Umkreis vernichtet 
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Schon brausen die Motoren der Transportflugzeuge über dem Ziel, das den Fallschirmjägern zugewiesen ist. Deutlich ist über dem silbernen Flußband 
der Maas die Brücke zu erkennen, die sich von Ufer zu Ufer spannt und die es um jeden Preis zu sichern gilt. — Der Absprung hat begonnen. Wie 
die Glieder einer in die Tiefe geschleuderten Kette lösen sich die Männer von ihren Maschinen. Über den ersten Fallschirmjägern hat sich der Schirm 
bereits geöffnet, der sie in anfangs weit ausschlagenden Pendelbewegungen zur Erde trägt, die folgenden schießen noch in kühnem Hechtsprung durch 
die Luft, während die letzten gerade zum Sturz in die Tiefe ansetzen. Das alles geschieht hier über Feindesland, von tausend Gefahren umgeben, und 
ohne Rücksicht auf jede Abwehr, mit der gleichen Ruhe und Genauigkeit wie bei den unzähligen Übungen, die dem ersten kriegerischen Einsatz voraus- 

gegangen sind Zeichnung Richard Heß 
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Ungehindert. rollt der Nachschub 
des im Westen kämpfenden Heeres 
über diese Brücke. Durch recht- 
zeitigen Einsatz von Luftwaffen- 
stoßtrupps ist es gelungen, die 
Sprengung der Brücke zu ver- 
hindern. Die Engländer haben 
in den ersten Tagen in geradezu. 
verzweifelten Fliegerangriffen und 
mit bemerkenswertem Schneid die 
Maasbrücken angegriffen, aber die 
Bomben fielen meist in die Stadt, 
die Brücken wurden nie getroflen. 
Der Erfolg dieser Angriffe war aber 
der Flugzeugfriedhof von Maas- 
tricht, wie unsere Soldaten die Un- 
zahl englischer und auch franzö- 
sischer Flugzeuge nennen, die in 
der Umgebung von Maastricht ab- 
geschossen worden sind. Einenher- 
vorragenden Anteil an diesen Ab- 
schüssen hat die deutsche Flak- 
artillerie Aufn, Grable: 

Luftbild von der Brücke bei 
Moerdijk, die südlich von Rotter- 
dam über die Maas geht. Für die 
Operationen der deutschen Wehr- 
macht war es von entscheidender 
Bedeutung, diese Brücke vor der 
Zerstörung zu bewahren, was durch 
den blitzschnellen Einsatz von 
Fallschirmjägern vollauf gelungen 
ist. An der Aufnahme sind zu 
beiden Seiten der Brückenköpfe, 
nämlich bei Moerdijk und Wil- 
lemsdorp, die als weiße Punkte 
sichtbaren, an den Landeplätzen 
zurückgelassenen Fallschirme zu er- 
kennen Aufnahme Luftwaffe 
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Zeichnungen 

von 

Richard Heß 

Dicht über den Köpfen der zurückflutenden belgischen Armee brechen die deutschen Stukas mit einer Stoßkraft -vor, gegen die jeder Widerstand 
nutzlos ist. Während sich Angriffswelle auf Angriffswelle gegen den in Auflösung begriffenen Feind richtet, wird die Flucht zum Chaos. Unaufhörlich 
sausen die Bomben treffsicher in das Gewoge der Fliehenden hinein. Munitionswagen fliegen in die Luft, Pferde scheuen, und in weniger als einer 

Minute ist die HeerstraBe ein einziges Trümmerfeld 

tukas brechen vo 
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Auch die befestigten Stellungen der Belgier bieten gegen die 
unaufhaltsamen Angriffe unserer Sturzkampfflieger keinen 

Schutz. Bald sind sie einnahmereif . . . 

Zum Bilde unten: Vor allem auf die feindlichen Flugplätze 
stürzen sich unsere Sturzkampfflieger mit voller Gewalt. 
Ein großer Teil der Flugzeuge des Gegners wird am Boden 
zertrümmert. Deutschlands Luftherrschaft ist unangefochten 

K * Zu : 2 — r 2 * - 

Während die deutschen Flieger den in Holland und Belgien siegreich vorrücken- 
den deutschen Truppen den Weg ebnen, tun auch die Sturzkampfflieger an den 
Küsten und über der See ganze Arbeit; sie landen ihre Bomben treffsicher auf 

feindlichen Kriegsschiffen und Truppentransportern 
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höft steht in unmittelbarer Nähe eines belgischen Festungswerkes. Eine 
Stukabombe hat es teilweise zerstört 

Ein Bildbericht von unserem 

Schriftleiter Josef Grabler 

Die ſtärkſten Eindrücke vom Krieg kann nur 
das Flugzeug vermitteln. Wenn man in 

geringer Höhe über den Straßen Belgiens und 
über den unzähligen Waſſerläufen Hollands fliegt, 
dann fällt zuerſt die ungeheure Wucht des deut⸗ 
ſchen Vormarſches auf. Alle Straßen, die nur 
ungefähr die Richtung nach Weſten haben, ſind 
angefüllt mit Marſchkolonnen aller Waffengattun⸗ 
gen, Infanterie, Pionieren, motoriſierten Truppen, 
mit beſpannter und motoriſierter Artillerie, mit 
den Verbänden der Flak und endlich dem Strom 
der Sanitäts- und Nachſchubkolonnen. Ein Bel- 
gier ſagte, daß früher in einem Jahr nicht ſo viel 
Kraftwagen die Straße vor ſeinem Hauſe paſſiert 
hätten wie jetzt an einem einzigen Tage. 
Die im Kriege nun einmal unausbleiblichen Zer⸗ 
ſtörungen ſind in Belgien verhältnismäßig gering. 
Das verdanken die Belgier allein dem blitzſchnellen 
Vormarſch der deutſchen Wehrmacht. Aus der 
Luft erkennt man deutlich, wo der Feind ſich zum 
Widerſtand geſetzt hat. An dieſen Punkten wurde 
erbarmungslos zugeſchlagen. Daß hierbei die vom 
Feinde beſetzten Ortſchaften teilweiſe zerſtört 

R. . r 

Wir ſahen zahlreiche Trupps von 
genen in Stärke bis zu 1000 Mann,! 
jegliche Bewachung nach Often zu m 
ten. Sie hätten hundertfach Gelegen 
habt zu fliehen, aber ſie waren alle fr 
der Krieg für fie zu Ende ift. Die vori 

den Truppen haben einfach nicht d 
ſich viel um ihre Gefangenen zu kü 

Dieſe werden einfach nach Oſten abge 

e e ee eee SE] 

Zum Bilde links: Zwischen Ruinen; 
deutsche Vormarsch in Belgien unaul 
weiter. Auch diese Häuser am Binga 
Dorfes sind den Bomben unserer Kam 
zum Opfer gefallen. In ihnen hatte 

Feind zum Widerstand festgese 



Über die eroberten belgischen Stellungen hinweg dringen die Verbände der deutschen Wehr- 
macht nach Westen vor. Es sind nicht nur die großen Hauptstraßen, über die der deutsche Vor- 
marsch geht, auch Feldwege und Nebenstraßen müssen den Strom unserer Waffen aufnehmen 
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Die Sprengung dieser gewaltigen Stahlbrücke über den Julianakanal 
war das Werk der Holländer, die sich einbildeten, damit unseren Vor- 

marsch aufhalten zu können 

Während auf der einen Straßenseite Nachschubkolonnen nach vorn marschieren, rollen auf der 
anderen Seite leere Lastwagen zurück, um Munition zu holen und nach vorn zu schaffen. 

Zwischen den Kolonnen fahren die schnellen Personenwagen und die Kradmelder 

Zum Bilde rechts: Ein kleiner Ausschnitt aus den gegen Osten gerichteten Verteidigungs- 
anlagen der Belgier. In der Bildmitte ist ein schwerer Bunker erkennbar 



Luftbild von dem heißumkämpften Flugplatz Walhafen bei Rotterdam, der von deutschen Fallschirmtruppen 
in Besitz genommen wurde. Auf der Aufnahme sind zu erkennen: 1. Von den Schützen nach der Landung 
zurückgelassene Fallschirme; 2. gelandete deutsche Junkers-Transportflugzeuge; z. holländische Fokker- 
Maschinen, halb von den Rauchwolken verdeckt; 4. Bombeneinschläge; 5. brennende Flughafengebäude 

Das sind die Fallschirm-,,Bomben“, mit denen die 
Stoßtrupps der Luftwafle, die verwegenen Fall- 
schirmjäger, ihr Material und ihren Nachschub auf 
die Erde befördern. Die „Bomben“ sind an einem 
Straßenrand zusammengetragen, um abtranspor- 
tiert zu werden Aufnahmen Grabler (1), Luftwaffe (2) 

Zum Bilde rechts: Ein anderes Luftbild vom Flug- 
platz Walhafen bei Rotterdam. 1. Deutsche 
Transportflugzeuge Ju 52. 2. Fokker-Flugzeuge, 
an ihrem charakteristischen Doppelrumpf erkenn- 
bar, eins davon brennend. 3. Deutsche Luftlande- 
truppen. 4. Durch Bombentreffer völlig zerstörte 

und ausgebrannte Flughafengebäude 
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Diese Fahrzeuge wurden auf dem Rückzugsmarsch von einem Stuka- 
Angriff überrascht. Fluchtartig verließen die Besatzungen die Fahrzeuge, 
um im Straßengraben Deckung zu nehmen. Dort wurden sie durch die 
Bomben getötet, die unmittelbar hinter der oben im Bilde sichtbaren 

Hecke einschlugen 

Auf den Straßen 

des Vormarsches 
Die Straßen des deutschen Sieges in Belgien und Frankreich 
zeigen unbeschreibliche Bilder. Deutlich sind die Stellen zu 
erkennen, an denen der Feind sich zum Widerstand festgesetzt 
hatte. Unbarmherzig schlugen hier Luftwaffe und Heer zu. 
Zerstörte Häuser, Bomben- und Granateinschläge häufen 

sich an diesen Plätzen. Es sind dies auch meist die Punkte, 

an denen feindliche Truppenteile überwältigt und gefangen- 
genommen wurden. Umherliegende Waffen, Stahlhelme und 
Ausrüstungsstücke zeigen, wie die feindlichen Soldaten sich 
für den Marsch in die Gefangenschaft erleichtert haben. Über 

Die Kathedrale von Tongeren in Belgien. Viele Häuser gie Sraten der Zerstörung EN aa nr ne Eee 
mußten bei den Kämpfen um die Stadt durch unsere e e 
Kampfflugzeuge in Trümmer gelegt werden, da die Belgier 
sich darin festgesetzt hatten. Die schöne Kathedrale aber 

blieb völlig unversehrt 
SEY, 

Ein Bild vom Vormarsch der deutschen Wehrmacht im 
Westen. Links marschieren Infanterie und die bespannten 
Truppenteile, während auf der rechten Straßenseite die 
motorisierten Verbände rollen. Der Überholungsverkehr 

spielt sich in der Mitte ab 

So sieht es überall auf den belgischen Landstraßen aus, und zwar an den Punkten, an denen 
feindliche Truppenteile sich ergeben haben. Waffen und Ausrüstungsgegenstände flogen auf 
die Straße. Unsere Raumkommandos werden noch lange zu tun haben, um die riesige Beute 

Ein belgischer Panzer auf der Straße nach Lüttich. Durch zu bergen Aufnahmen Grabler (5) 
Fliegerbomiben in Brand geworfen, bildet er ein noch immer 

nicht beseitigtes Verkehrshindernis 



An den großen Speichern im Orient werden bei 

der Verarbeitung der Tabakblätier Sonnenblenden 

angebracht, um die Wirkung der sengenden Strahlen 

vorsichtig bemessen zu können,damitdashochwertige 

Gut nicht verdorrt. 
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Mit dem Ritterkreuz 
Gewaltige Leistungen hat 
unsere junge deutsche Luft- 
waffe nun nach ihrer ersten 
Bewährung in Polen auch 
in Norwegen, Holland und 
Belgien vollbracht. Für 
besonders hervorragende 
Taten vor dem Feind ver- 
lieh der Führer einerganzen 
Reihe von Angehörigen der 
Luftwaffe das Ritterkreuz 
zum Eisernen Kreuz. — 
Wir bringen ihre Bilder, 
soweit sie uns bisher vor- 
Legen, und werden die Ver- 
öffentlichung in den fol- 
genden Heften fortsetzen 

Leutnant Möbus und Feldwebel 
Grenzel 

Aufnahme PK Lange-Scherl 

Durch die feindlichen Linien 
Ein Abenteuer notgelandeter deutscher Flieger 

ER Sins: hatten wir geſtern abend noch bis in die 
> Nacht hinein auf ein Flugzeug unſerer Staffel 

gewartet. Seit Stunden ſchon war die Maſchine über- 
fällig. Die letzte FT-Meldung der Beſatzung lautete, 
daß Auftrag erfüllt, rehier Motor wegen Flaktreffers aus- 
gefallen und das Flugzeug auf Heimatkurs ſei. Nach dieſer 
Meldung hatte die Beſatzung nichts mehr von ſich hören laſſen. 
Man kann ſich daher unſere Freude vorſtellen, als heute am 
ſpäten Nachmittag plötzlich ein ſchnittiger PKW mit hol⸗ 
ländiſchem Zeichen und einem holländiſchen Fahrer laut 
knatternd, weil er den Auspuff verloren hatte, auf unſerem 
Horſt vorfuhr und lachend die bereits aufgegebene Be⸗ 
ſatzung ausſtieg. Die vier Mann waren von oben bis unten 
vollkommen verdreckt. Kurze Zeit ſpäter ſitze ich mit der 
Beſatzung, einem Feldwebel, zwei Unteroffizieren und 
einem Gefreiten, zuſammen und laſſe mir von ihnen über 
ihre abenteuerliche Fahrt erzählen. 
„Wir ſtarteten geſtern abend mit dem Auftrag, eine Bat⸗ 
terieſtellung, die unſeren Truppen ſehr zu ſchaffen machte, 
durch Bomben zu vernichten. Bald hatten wir die deutſche 
Grenze überflogen und ſahen unter uns die deutſchen 
Truppen aller Waffengattungen im Vormarſch. Wir hiel⸗ 
ten genau Kurs auf unſer Ziel und waren ſchnell über 
dem Feind. Wir erhielten ſofort Flakbeſchuß, der uns aber 

Generalleutnant Student 

Aufnahme Scherl 

nicht ſtörte. Zwanzig Minuten ſpäter waren wir über dem 
befohlenen Ziel. Trotz ſtarker Abwehr griffen wir ſofort an, 
und unſere gut gezielten Bomben brachten die Batterie 
dort unten ſchnell zum Schweigen. 
Das hätten wir alſo geſchafft, dachten wir, drehten ab und 
nahmen frohgemut Kurs Heimat. Wir waren aber noch 
nicht drei Minuten geflogen, als der rechte Motor plötzlich 
ſehr heiß wurde und der Kühlſtoff auslief. Alſo hatten ſie 
uns doch gefaßt und uns einen Treffer im rechten Motor 
verpaßt. Es blieb nichts anderes übrig, als den Motor ab⸗ 
zuſtellen. Macht nichts, wofür gibt es denn noch einen 
linken Motor, und der lief ſchön normal und war ganz 
artig. Wir hatten Höhe verloren und verſuchten nun ganz 
langſam wieder zu ſteigen. Das ging eine Zeitlang ganz 
gut. Nur keine Sorge, wir werden ſchon nach Hauſe kom⸗ 
men. Der Holländer war nett und beglückte uns nicht 
weiter mit feiner Flak. Durch FT gab unfer Funker Meldung, 
Plötzlich hatten wir die Schweinerei. Der linke Motor, den 
wir gerade vorher noch ſo gelobt hatten, fing an unregel⸗ 
mäßig zu laufen und ſpuckte dann immer mehr. So ein 
verdammter Miſt. Die Maſchine verlor beſtändig an Höhe. 
Trotz Vollgas kam der Motor nicht mehr auf Touren. Was 
nun? Wir haben noch alles mögliche verſucht, aber es war 
nichts mehr zu machen. Eine Notlandung war das einzige, 

Oberleutnant Oberleutnant Baumbach 
Martin Schächter Aufnahme Mänz- Scherl 

Aufnahme Scher’ 

was noch übrigblieb. Wir kamen direkt auf ein Haus zu. 
Auch das noch. Dann ging es wider Erwarten doch gut. 
So gerade konnten wir noch über das Dach weghuſchen 
und hatten hinter dem Haus auf einer Wieſe eine gute 
normale Bauchlandung. Ein wenig ſind wir wohl durch⸗ 
einandergeflogen, und der Flugzeugführer haute mit 
ſeinem Kopf irgendwo gegen, aber dann nichts wie raus 
aus dem Vogel! Das Dach hatten wir ſchon vorher ab⸗ 
geworfen, und Sekunden ſpäter waren wir draußen, weil 
wir fürchteten, die Maſchine würde anfangen zu brennen. 
Nachdem wir uns vom erſten Schreck einigermaßen erholt 
und einige Male tief Atem geholt hatten, bemerkte unſer 
Bombenſchütze beiläufig: ‚Na, jetzt können wir zu Fuß 
nach Hauſe gehen“. Neugierig kam ein Haufen Kühe auf 
uns zu und beſchnupperte unſere Maſchine. Wir hatten 
jetzt noch einiges zu tun. Schnell wurde das MG ausgebaut 
und drei Trommeln Munition herausgenommen. Vielleicht 
können wir die Spritze noch gut gebrauchen, dachten wir. 
„Menſch, da kommen ja Holländer‘, rief plötzlich unfer Flug- 
zeugführer. Schon hatten wir unſere Piſtolen ſchußfertig, 
aber es waren ganz harmloſe Ziviliſten. Einer von ihnen 
ſagte gleich: Nicht ſchießen“. Es waren auch wirklich ganz 
harmloſe Leute. Einer fragte, ob wir verletzt fien und 
einen Arzt brauchten. Nein, bei uns ift alles in Ordnung“. 
Jetzt aber ſchnell. Wir griffen uns die Neſte von unferer 
Einſatzverpflegung. Dann ſteckten wir den Vogel in Brand 
und hauten ab. Alle dreihundert Meter mußten wir über 
breite Gräben hopſen. Das ging nicht immer glatt ab. 
Bald kamen wir auf eine Straße, die von den Holländern 
durch Straßenſperren und Drahtverhaue unbefahrbar ge⸗ 
macht worden war. Plötzlich geht ein wildes Geſchieße 
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‚ausgezeichnet 
Siehe auch Seite 261 

Oberleutnant Schacht Hauptmann Hozzel Oberst Fiebig 
Aufn. Scherl-Bilderdienst Aufn. Lange-Scherl Aufn. Scherl-Bilderdienst 

los. Nichts wie rein inden Graben und volle Deckung genommen. Nach einer halben Stunde 
hörte dann die Ballerei auf, und wir pirſchten uns wieder weiter. Wir kamen in der Däm⸗ 
merung durch mehrere holländiſche Dörfer. 
Es war jhon faſt dunkel, als wir wieder durch ein Dorf kamen und vor einem Wirtshaus 
vier Fahrräder ſtehen ſahen. Nichts wie rauf und ab dafür. Wie die Texasreiter ſind wir 
losgefahren, in der Rechten die ſchußfertige Piſtole, die linke Hand auf der Lenkſtange. Gute 
zwei Stunden ſind wir ſo mitten durch die holländiſche Landſchaft geradelt. Ab und 
zu begegneten uns ein paar Poliziſten, die aber keine Notiz von uns nahmen und wohl 
auch in der Dunkelheit nichts erkannt hatten. Mitternacht war ſchon vorüber, als wir 
endlich an einen breiten Kanal kamen. Die beiden Brücken, die hinüberführten, 
waren völlig zerſtört. Wir fuhren noch ein Stück am Ufer entlang, ftellten dann unſere 
Stahlroſſe ab und ſuchten zu Fuß weiter nach einem Übergang. Endlich entdeckten wir 
dann auch einen kleinen Hafen, in dem eine Anzahl Schiffe lag. Auf einem Schiff war 
noch Licht. Wir riefen zum Schiff hinüber, und fragten, ob deutſche Soldaten in der 
Nähe wären. Er zeigte auf das andere Ufer. Wir ſchnappten uns ein Beiboot und ſetzten 
über. Von deutſchen Soldaten war aber auf der anderen Seite nichts zu ſehen. Vor⸗ 
ſichtig ſchlichen wir im Gänſemarſch weiter, immer darayf gefaßt, auf holländiſche Sol- 
daten zu ſtoßen. Nach halbſtündiger Fußwanderung kamen wir an den Rand einer größeren 
Stadt. Unſerer Meinung nach mußte das Z. ſein. Alle Straßen leer, die Häuſer ver⸗ 
dunkelt. Wir ſchritten an Häuſerreihen entlang. Ein Krad kam uns entgegen. Aber wir 
wußten nicht, ob Freund oder Feind, und drückten uns in einen Hauseingang. So ſind 
wir durch die ganze Stadt geſchlichen. Am Südoſtausgang der Stadt ſehen wir plötzlich 
ganz dicht vor uns abgeblendete Lichter und hören Stimmen, können aber nicht klar⸗ 
bekommen, ob es Deutſche oder Holländer ſind.“ 
Der Flugzeugführer, Feldwebel A., machte den Spähtrupp, ließ ſeine Kameraden warten 
und ging allein vor. Er erzählt dann weiter: „Ich ſchleiche mich mit entſprechend ge⸗ 
ſicherter Piſtole ganz leiſe an die Stimmen heran. Plötzlich ſpringt mich einer an, brüllt 
irgend etwas, das ich nicht verſtehe, und knipſt ſeine Taſchenlampe an. Ich höre nur noch, 
wie er ‚Au‘ ruft, dann ſchieße ich los. Meine Kameraden weiter hinten fangen ebenfalls 
an zu ballern, und im Handumdrehen ift eine wüſte Schießerei im Gange. Wir be- 
kommen Maſchinengewehrfeuer, daß rechts und links der Dreck nur ſo hochſpritzt, haben 
aber Glück, keiner von uns wird getroffen. Ich ſpringe hinter einen Baum, um Deckung 
zu nehmen, rutſche nach hinten aus und ſtecke bis zum Bauch im ſchlammigen Waſſer. 
Meine Piſtole habe ich natürlich bei dem Fall verloren. Auf der anderen Seite des Gra⸗ 
bens klettere ich heraus, komme auf eine Wieſe und falle gleich wieder lang hin. Im 
gleichen Augenblick bekomme ich wieder Maſchinengewehrfeuer. Alſo liegenbleiben, 
denke ich, machen kannſt du ſowieſo nichts. Denn die Piſtole lag irgendwo im Waſſer⸗ 
graben. Ich kann nicht gerade behaupten, daß mir ſehr wohl bei der verdammten Knallerei 
war. Nach einer Viertelſtunde hörte ich hinter mir Geräuſch, ſah auch geſpenſtiſche 
Schatten. Nun iſt es aus, dachte ich, jetzt bekommen ſie dich zu faſſen. Ich ſpringe auf, 
falle gleich darauf über Stacheldraht. Ein wüſtes Trampeln hinter mir und ein lautes 
„Muh“. Kühe waren es, die mich fo blöd erſchreckt hatten, und fein böfer Feind. 
Da die Schießerei inzwiſchen aufgehört hatte, rappelte ich mich wieder hoch und ſchlich 
in einem großen Bogen auf die Straße zurück, um auf meine Kameraden zu ſtoßen. Ich 
konnte ſie aber nicht mehr finden. Sicher ſind ſie dem Feind in die Hände gefallen, dachte 
ich. Dann ſchlich ich mich zur Stadt zurück. Einmal begegnete ich fünf Kradfahrern. Ich 
drückte mich in einen Hauseingang, weil ich ja nicht wußte, ob es Deutſche oder Holländer 
wären. Stundenlang bin ich bis zur Morgendämmerung in der Stadt umhergeirrt. 
Ein paar Ziviliſten kamen aus einer Kneipe, ſahen mich und ſagten wohl etwas wie, Guten 
Abend“ oder etwas Ahnliches. Ich ging ſchnell weiter. Jetzt kam ich wieder auf freies 
Feld, fand ein Loch und — o Wonne! — ein paar Zeitungen. Ich war todmüde und fror 
in meinen klitſchnaſſen Kleidern und Stiefeln. Nur eine kleine Stunde wollte ich ſchlafen. 

Morgen eingeſchlafen. Durch Motorengeräuſch wurde ich geweckt. Sieben Uhr früh war 
es inzwiſchen geworden. Über mir kurvten zwei deutſche Jäger. Ich alfo hoch und komme 
bald darauf wieder an einen Kanal. Ich bin am Ufer entlanggelaufen, bis ich eine heile 
Brücke fand. Es war nebelig, und man hatte höchſtens dreißig Meter Sicht. Am anderen 
Ufer hörte ich wieder Stimmen, das ſchienen deutſche Laute zu ſein. Ich pirſchte mich 
vorſichtig heran und ſtehe plötzlich vor zwei Soldaten. ‚Na, Herr Graf! begrüßt mich der 
eine, ein Hauptmann von einer mir bekannten. Formation. Ihre Kameraden ſind auch 
ſchon bei uns, ſie haben inzwiſchen einen holländiſchen Wagen requiriert, ſogar einen 
holländiſchen Fahrer dazu, der Weg und Steg gut kennt und ſie zur Grenze zurück⸗ 
bringen will.“ Als ich dann zu meinen Kameraden kam, war das Hallo groß. Sie 
ſaßen ſchon in ihrem requirierten Wagen und wollten gerade abfahren. Jetzt waren 
wir ja alle wieder zuſammen, und ab mit achtzig PS in die Heimat.“ Heinz Mänz 

Mit den Zeitungen konnte ich mich warm zudeden und bin dann auch tatſächlich zum 
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Gewaltige Leistungen hat 
unsere junge deutsche Luft- 
waffe nun nach ihrer ersten 
Bewährung in Polen auch 
in Norwegen, Holland und 
Belgien vollbracht. Für 
besonders hervorragende 
Taten vor dem Feind ver- 
lieh der Führer einer ganzen 
Reihe von Angehörigen der 
Luftwaffe das Ritterkreuz 
zum Eisernen Kreuz. — 
Wir bringen ihre Bilder, 
soweit sie uns bisher vor- 
Legen, und werden die Ver- 
öffentlichung in den fol- 
genden Heften fortsetzen 

Leutnant Möbus und Feldwebel 
Grenzel 

Aufnahme PK Lange-Scherl 

Durch die feindlichen Linien 
Ein Abenteuer notgelandeter deutscher Flieger 

12 Gange hatten wir geſtern abend noch bis in die 
: Nacht hinein auf ein Flugzeug unſerer Staffel 

gewartet. Seit Stunden ſchon war die Maſchine über- 
fällig. Die letzte FT-Meldung der Beſatzung lautete, 
daß Auftrag erfüllt, rechler Motor wegen Flaktreffers aus⸗ 
gefallen und das Flugzeug auf Heimatkurs ſei. Nach dieſer 
Meldung hatte die Beſatzung nichts mehr von ſich hören laſſen. 
Man kann ſich daher unſere Freude vorſtellen, als heute am 
ſpäten Nachmittag plötzlich ein ſchnittiger PKW mit hol- 
ländiſchem Zeichen und einem holländiſchen Fahrer laut 
knatternd, weil er den Auspuff verloren hatte, auf unſerem 
Horſt vorfuhr und lachend die bereits aufgegebene Be⸗ 
ſatzung ausſtieg. Die vier Mann waren von oben bis unten 
vollkommen verdreckt. Kurze Zeit ſpäter ſitze ich mit der 
Beſatzung, einem Feldwebel, zwei Unteroffizieren und 
einem Gefreiten, zuſammen und laſſe mir von ihnen über 
ihre abenteuerliche Fahrt erzählen. 
„Wir ſtarteten geſtern abend mit dem Auftrag, eine Bat⸗ 
terieſtellung, die unſeren Truppen ſehr zu ſchaffen machte, 
durch Bomben zu vernichten. Bald hatten wir die deutſche 
Grenze überflogen und ſahen unter uns die deutſchen 
Truppen aller Waffengattungen im Vormarſch. Wir hiel⸗ 
ten genau Kurs auf unſer Ziel und waren ſchnell über 
dem Feind. Wir erhielten ſofort Flakbeſchuß, der uns aber 

Generalleutnant Student 
Aufnahme Scherl 

nicht ſtörte. Zwanzig Minuten ſpäter waren wir über dem 
befohlenen Ziel. Trotz ſtarker Abwehr griffen wir ſofort an, 
und unſere gut gezielten Bomben brachten die Batterie 
dort unten ſchnell zum Schweigen. 
Das hätten wir alſo geſchafft, dachten wir, drehten ab und 
nahmen frohgemut Kurs Heimat. Wir waren aber noch 
nicht drei Minuten geflogen, als der rechte Motor plötzlich 
ſehr heiß wurde und der Kühlſtoff auslief. Alſo hatten ſie 
uns doch gefaßt und uns einen Treffer im rechten Motor 
verpaßt. Es blieb nichts anderes übrig, als den Motor ab⸗ 
zuſtellen. Macht nichts, wofür gibt es denn noch einen 
linken Motor, und der lief ſchön normal und war ganz 
artig. Wir hatten Höhe verloren und verſuchten nun ganz 
langſam wieder zu ſteigen. Das ging eine Zeitlang ganz 
gut. Nur keine Sorge, wir werden ſchon nach Hauſe kom⸗ 
men. Der Holländer war nett und beglückte uns nicht 
weiter mit feiner Flak. Durch FT gab unſer Funker Meldung, 
Plötzlich hatten wir die Schweinerei. Der linke Motor, den 
wir gerade vorher noch ſo gelobt hatten, fing an unregel⸗ 
mäßig zu laufen und ſpuckte dann immer mehr. So ein 
verdammter Mift. Die Maſchine verlor beſtändig an Höhe. 
Trotz Vollgas kam der Motor nicht mehr auf Touren. Was 
nun? Wir haben noch alles mögliche verſucht, aber es war 
nichts mehr zu machen. Eine Notlandung war das einzige, 

Oberleutnant 
Martin Schächter 

Aufnahme Scher’ 

Oberleutnant Baumbach 

Aufnahme Mänz-Scherl 

was nod übrigblieb. Wir kamen direkt auf ein Haus zu. 
Auch das noch. Dann ging es wider Erwarten doch gut. 
So gerade konnten wir noch über das Dach weghuſchen 
und hatten hinter dem Haus auf einer Wieſe eine gute 
normale Bauchlandung. Ein wenig ſind wir wohl durch⸗ 
einandergeflogen, und der Flugzeugführer haute mit 
ſeinem Kopf irgendwo gegen, aber dann nichts wie raus 
aus dem Vogel! Das Dach hatten wir ſchon vorher ab⸗ 
geworfen, und Sekunden ſpäter waren wir draußen, weil 
wir fürchteten, die Maſchine würde anfangen zu brennen. 
Nachdem wir uns vom erſten Schreck einigermaßen erholt 
und einige Male tief Atem geholt hatten, bemerkte unſer 
Bombenſchütze beiläufig: ‚Na, jetzt können wir zu Fuß 
nach Hauſe gehen“. Neugierig kam ein Haufen Kühe auf 
uns zu und beſchnupperte unſere Maſchine. Wir hatten 
jetzt noch einiges zu tun. Schnell wurde das MG ausgebaut 
und drei Trommeln Munition herausgenommen. Vielleicht 
können wir die Spritze noch gut gebrauchen, dachten wir. 
„Menſch, da kommen ja Holländer‘, rief plötzlich unfer Flug- 
zeugführer. Schon hatten wir unſere Piſtolen ſchußfertig, 
aber es waren ganz harmloſe Ziviliſten. Einer von ihnen 
ſagte gleich: Nicht ſchießen“. Es waren auch wirklich ganz 
harmloſe Leute. Einer fragte, ob wir verletzt fien und 
einen Arzt brauchten. Nein, bei uns iſt alles in Ordnung“. 
Jetzt aber ſchnell. Wir griffen uns die Neſte von unferer 
Einſatzverpflegung. Dann ſteckten wir den Vogel in Brand 
und hauten ab. Alle dreihundert Meter mußten wir über 
breite Gräben hopſen. Das ging nicht immer glatt ab. 
Bald kamen wir auf eine Straße, die von den Holländern 
durch Straßenſperren und Drahtverhaue unbefahrbar ge⸗ 
macht worden war. Plötzlich geht ein wildes Geſchieße 
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los. Nichts wie rein inden Graben und volle Deckung genommen. Nach einer halben Stunde 
hörte dann die Ballerei auf, und wir pirſchten uns wieder weiter. Wir kamen in der Däm⸗ 
merung durch mehrere holländiſche Dörfer. 

Es war ſchon faſt dunkel, als wir wieder durch ein Dorf kamen und vor einem Wirtshaus 
vier Fahrräder ſtehen ſahen. Nichts wie rauf und ab dafür. Wie die Texasreiter ſind wir 
losgefahren, in der Rechten die ſchußfertige Piſtole, die linke Hand auf der Lenkſtange. Gute 
zwei Stunden ſind wir ſo mitten durch die holländiſche Landſchaft geradelt. Ab und 
zu begegneten uns ein paar Poliziſten, die aber keine Notiz von uns nahmen und wohl 
auch in der Dunkelheit nichts erkannt hatten. Mitternacht war ſchon vorüber, als wir 
endlich an einen breiten Kanal kamen. Die beiden Brücken, die hinüberführten, 
waren völlig zerſtört. Wir fuhren noch ein Stück am Ufer entlang, ſtellten dann unſere 
Stahlroſſe ab und ſuchten zu Fuß weiter nach einem Übergang. Endlich entdeckten wir 
dann auch einen kleinen Hafen, in dem eine Anzahl Schiffe lag. Auf einem Schiff war 
noch Licht. Wir riefen zum Schiff hinüber, und fragten, ob deutſche Soldaten in der 
Nähe wären. Er zeigte auf das andere Ufer. Wir ſchnappten uns ein Beiboot und ſetzten 
über. Von deutſchen Soldaten war aber auf der anderen Seite nichts zu ſehen. Vor⸗ 
ſichtig ſchlichen wir im Gänſemarſch weiter, immer darauf gefaßt, auf holländiſche Sol- 
daten zu ſtoßen. Nach halbſtündiger Fußwanderung kamen wir an den Rand einer größeren 
Stadt. Unſerer Meinung nach mußte das Z. ſein. Alle Straßen leer, die Häuſer ver⸗ 
dunkelt. Wir ſchritten an Häuſerreihen entlang. Ein Krad kam uns entgegen. Aber wir 
wußten nicht, ob Freund oder Feind, und drückten uns in einen Hauseingang. So ſind 
wir durch die ganze Stadt geſchlichen. Am Südoſtausgang der Stadt ſehen wir plötzlich 
ganz dicht vor uns abgeblendete Lichter und hören Stimmen, können aber nicht klar⸗ 
bekommen, ob es Deutſche oder Holländer ſind.“ 
Der Flugzeugführer, Feldwebel A., machte den Spähtrupp, ließ ſeine Kameraden warten 

und ging allein vor. Er erzählt dann weiter: „Ich ſchleiche mich mit entſprechend ge⸗ 
ſicherter Piſtole ganz leiſe an die Stimmen heran. Plötzlich ſpringt mich einer an, brüllt 
irgend etwas, das ich nicht verſtehe, und knipſt ſeine Taſchenlampe an. Ich höre nur noch, 
wie er ‚Au‘ ruft, dann ſchieße ich los. Meine Kameraden weiter hinten fangen ebenfalls 
an zu ballern, und im Handumdrehen ift eine wüſte Schießerei im Gange. Wir be- 
kommen Maſchinengewehrfeuer, daß rechts und links der Dreck nur ſo hochſpritzt, haben 
aber Glück, keiner von uns wird getroffen. Ich ſpringe hinter einen Baum, um Deckung 
zu nehmen, rutſche nach hinten aus und ſtecke bis zum Bauch im ſchlammigen Waſſer. 
Meine Piſtole habe ich natürlich bei dem Fall verloren. Auf der anderen Seite des Gra⸗ 
bens klettere ich heraus, komme auf eine Wieſe und falle gleich wieder lang hin. Im 
gleichen Augenblick bekomme ich wieder Maſchinengewehrfeuer. Alſo liegenbleiben, 
denke ich, machen kannſt du ſowieſo nichts. Denn die Piſtole lag irgendwo im Waſſer⸗ 
graben. Ich kann nicht gerade behaupten, daß mir ſehr wohl bei der verdammten Knallerei 
war. Nach einer Viertelſtunde hörte ich hinter mir Geräuſch, ſah auch geſpenſtiſche 
Schatten. Nun iſt es aus, dachte ich, jetzt bekommen ſie dich zu faſſen. Ich ſpringe auf, = 
falle gleich darauf über Stacheldraht. Ein wüſtes Trampeln hinter mir und ein lautes 
‚Muh‘. Kühe waren es, die mich fo blöd erſchreckt hatten, und fein böfer Feind. 
Da die Schießerei inzwiſchen aufgehört hatte, rappelte ich mich wieder hoch und ſchlich ; 
in einem großen Bogen auf die Straße zurück, um auf meine Kameraden zu ſtoßen. Ich AR 
konnte fie aber nicht mehr finden. Sicher find fie dem Feind in die Hände gefallen, dachte 
ich. Dann ſchlich ich mich zur Stadt zurück. Einmal begegnete ich fünf Kradfahrern. Ich 2 e 
drückte mich in einen Hauseingang, weil ich ja nicht wußte, ob es Deutſche oder Holländer 5 
wären. Stundenlang bin ich bis zur Morgendämmerung in der Stadt umhergeirrt. 
Ein paar Ziviliſten kamen aus einer Kneipe, ſahen mich und ſagten wohl etwas wie, Guten 
Abend“ oder etwas Ahnliches. Ich ging ſchnell weiter. Jetzt kam ich wieder auf freies 
Feld, fand ein Loch und — o Wonne! — ein paar Zeitungen. Ich war todmüde und fror 
in meinen klitſchnaſſen Kleidern und Stiefeln. Nur eine kleine Stunde wollte ich ſchlafen. 
Mit den Zeitungen konnte ich mich warm zudecken und bin dann auch tatſächlich zum 
Morgen eingeſchlafen. Durch Motorengeräuſch wurde ich geweckt. Sieben Uhr früh war 
es inzwiſchen geworden. Über mir kurvten zwei deutſche Jäger. Ich alſo hoch und komme 
bald darauf wieder an einen Kanal. Ich bin am Ufer entlanggelaufen, bis ich eine heile 
Brücke fand. Es war nebelig, und man hatte höchſtens dreißig Meter Sicht. Am anderen ; 925 
Ufer hörte ich wieder Stimmen, das ſchienen deutſche Laute zu ſein. Ich pirſchte mich ; 5 
vorſichtig heran und ſtehe plötzlich vor zwei Soldaten. ‚Na, Herr Graf! begrüßt mich der ; 
eine, ein Hauptmann von einer mir, bekannten. Formation. Ihre Kameraden find auch 
ſchon bei uns, ſie haben inzwiſchen einen holländiſchen Wagen requiriert, ſogar einen 
holländiſchen Fahrer dazu, der Weg und Steg gut kennt und ſie zur Grenze zurück⸗ 
bringen will.“ Als ich dann zu meinen Kameraden kam, war das Hallo groß. Sie De ? : 5 
ſaßen ſchon in ihrem requirierten Wagen und wollten gerade abfahren. Jetzt waren ff ; ; 3 55 
wir ja alle wieder zuſammen, und ab mit achtzig PS in die Heimat.“ Heinz Mänz 
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Das Bild zeigt den Meeresstrand in unmittelbarer Nähe des Flugplatzes Katwijk. Deutlich sind am Strand gelandete deutsche Flugzeuge erkennbar. Die mit diesen 
Flugzeugen angekommenen Truppen sind von hier zur Besetzung des Flugplatzes und seiner Umgebung vorgegangen 

Im Norden von Maastricht brennen die belgischen Wälder 
kilometerweit. Sie sind bei den Kämpfen durch Artillerie- 
feuer in Brand geraten. Der Brand hat einen derartigen Um- 
fang angenommen, daß jeder Löschungsversuch vergeblich ist 

Aufn. Grabler « 

c/narsam in dor Jau 

Wertvoll im Inhalt! 
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Der Krieg von oben 
FORTSETZUNG VON SEITE 251 

Eine dritte Art von „Marſchkolonnen“ ift auf den belgiſchen 
Straßen zu ſehen. Kümmerlich am Straßenrand ziehen 
ſie dahin, ebenfalls nach Oſten, bunt bepackt, teils auf 
Fahrrädern, teils zu Fuß. Es ſind die belgiſchen Flücht⸗ 
linge, die vor dem Kriege nach Weſten geflohen ſind. Sie 
konnten aber nicht ſo ſchnell fliehen, wie der deutſche 
Vormarſch nach Weſten ſtürmte. Der Krieg rollte über 
ſie hinweg, und nun ziehen ſie wieder nach ihren heimat⸗ 

lichen Dörfern. Wo eine Feldküche hält, drängen ſie ſich 
herum, und die deutſchen Soldaten geben dieſen armen 
Menſchen gern ab. Die meiſten von ihnen werden erfreut 
ſein, ihre Häuſer und Höfe unverſehrt vorzufinden. Für 
ſie iſt der Krieg zu Ende. Wenn man dieſe Bilder des 
Elends ſieht, muß man als Deutſcher froh und dankbar 
ſein, daß ſie ſich nicht in Deutſchland abſpielen. 
Auf den Feldern in der Nähe der Straßen liegen tote 
Pferde und Kühe, zwiſchen ihnen laufen die von der 
Kriegsfurie verſchont gebliebenen. Die Pferde weiden 
ruhig, als berühre ſie der Krieg nicht, aber die Kühe, 
ſeit Tagen nicht gemolken, laufen mit erhobenen Häuptern 
brüllend umher. Wenn eine Kolonne Marſchpauſe macht, 
dann fangen die Bauern unter den Soldaten die armen 

Tiere ein und melken ſie. 
Immer wieder ſtößt der Tiefflieger auf belgiſche und 

. 

Aufn. Luftwaffe 

franzöſiſche Kolonnen, die im Feuer unſerer Stukas 
liegengeblieben find. An dieſen Stellen bieten fih unvor- 
ſtellbare Bilder der Zerſtörung. Die Fahrzeuge ſind 
zuſammengehauen, umgeworfen, zerriſſen, dazwiſchen 
liegen tot Beſatzungen und Pferde. 
Übrigens zeigt auch der Flug über Feindesland, daß unſere 
eigenen Verluſte ſehr gering geweſen ſein müſſen. Nur 
ganz vereinzelt liegen neben den Straßen die mit rührender 
Unbeholfenheit von Kameradenhänden angelegten Gräber, 

deren Kreuze den grauen Stahlhelm tragen. Dieſer erſte 
Eindruck beſtätigte ſich ſpäter in Geſprächen mit höheren 
Offizieren und mit Arzten. Unfere Verluſte ſind tatſächlich, 
gemeſſen an den Erfolgen, überraſchend gering. Dieſe 
erfreuliche Tatſache führt man auf die Raſanz des Vor— 
marſches zurück und auf die beſſere Ausbildung unſerer 
Truppen. 

Wenn Du den „Adler“ gelefen haft, 

fchicke ihn an Soldaten, die Du 

kennft oder gib ihn beim zuftändigen 

Blockleiter der NSDAP zur Weiter= 

fendung an die Front ab. Die Front 

dankt es Dir 

Vor jeher zeichnet ECKSTEIN Nr. 5 

sich durch besondere Tabak - Quali- 

täten aus. — Das ist trotz des Preises 

von 3'3 Pfg. möglich, weil die Verpak- 

kung zwar gut, aber nicht teuer ist. 

BECKSTEIN 
373 PLS. 



Hauptmann Weiß Oberleutnant Delica 

— [kam 
10 Romane nur RM 12,- 
Norwegische Bauerngeschichten, Die Juden-| ~ 
buche, Irrungen — Wirrungen, Die letzte 
Reckenburgerin, Lichtenstein, Michael 

Kohlhaas, Zwischen Himmel und Erde, | 
Jürg Jenatsch, Ekkehard, Der Schimmel 
reiter. Geschmackvoll in Leinen gebunden, 
mehrfarbiger Schutzumschlag, insgesamt 39 
über 3150 Seiten Text, in Geschenk-“ a 

Kassette RM 12,— und Versandspesen. 
Erfüllungsort Stuttgart. Umtauschrecht: 
innerhalb 5 Tagen. Buchversand und} 

Verlag Karl P. Geuter, Stuttgart 201 f : 

ume 
Hari hikas te 

Grofversand an Private Bunter Katalog umsonst! 
N Alla Musikinstrumente so 

preiswert in großer Auswahl! 

E Alle Musik vo, 

Ess Nacht. 
Klingenthal-$a, 302 

Klingenthal 163 f | 
Niedrige Preise» Garantie 
siehe Hauptkatalog 

sendung umsonst 

die das Denkvermögen so sehr trübten, sind 

durch die Herbin-Stodin-Tabletten mit dem 

mals genügt eine von diesen Kombinations- 

Tabletten, um die Zirkulations-Störungen der 

Arterien zu beheben, wodurch der krampfartige 

Druck im Kopf, das schmerzhafte Ziehen im 

Nacken und die bei Tag und Nacht quälenden 

Hüft- und Nervenschmerzen, die die Arbeits- 

kraft so lähmen, schnell beseitigt werden. 

Hmorroien 
etzt heilbar ohne Sal 
den, ohne Zäpfchen 
ohne Einnehmen. For- 
lern Sie über dieses 
neue, einfache, viel- 
fach bewährte Ver- 
fahren Prospekt von 

Kuranstalt 
„Bergheil‘‘, 

\ Hamburg 35 A 

10 Tabl. 0.60 . 20 Tabl. 0.99 . 60 Tabl. 2.42 — 

Verlangen Sie daher in der Apotheke kurz 

und bündig die echte Tablette mit dem H 

im Dreieck. 

Flug-u.Schifts- 
Modellbau 

Baupläne, Werk- 

H.0.A.WEBER MAGDEBURG 
Der Adler erſcheint 14täglich. Bezu 

Hauptſchriftleiter Hermann Schreiber, Berlin W 15. Verantwortlicher Anze 
Fernſprecher-Sammel-Nr. Ortsverkehr 174571 — Fernverkehr 17 57 61. 

second class matter at the Post Office New York, N.Y. Printed in Germany 

Generalmajor 
Frhr. v. Richthofen General der Flieger Sperrle Oberleutnant Ringler 

‚KARTENWERK 
TE ATTY REST LPS, 
Großformat 30 x 42 mit neuesten Grenzen 

Meyers Großer Hausatlas 
Ungewöhnl. Reichhaltigkeit, 213 mehrfarb 
Haupt- u.Nebenk. Register m. üb. 100 

geogr. Eigennamen. Große Maßstäbe, Groß- 
raumkarten, Reisegebiete, Interess.Sonderk. 
(Wirtschaft, Kolonien usw.), auch techn. eine 
kartogr. Höchstleistung. Preis RM 17.50, 
in Monatsr. von RM2 anzahlbar. 1. Rate bei 

kennzeichnet den echten 

TINTENKULI 
Hat er keinen roten Ring, 
weisen Sie zuru 

3 

ist PERI-FIXATEUR das rich- 

tige Haarpflegemittel. Ein- 
mal aufgetragen und die 
Frisur sitzt so ideal, daß sie 

weder bei Wind noch bei 
Wetter verrutscht. Außer- 
dem führt PERI- FIXATEUR 
dem Haarboden die für 
das Wachstum der Haare 
notwendigen Stoffe wie 
Cholesterin und Lezithin 

Wir suchen für den 

Flugzeugbau 
Dreher, Schlosser, Klempner 

Maschinenschlosser 

Werkzeugschlosser, Elektriker 

sowie Metallarbeiter jeder Art 

Berufsfremde 
können für den Leichtme'allbau 

umgeschult werden 
Kurze Bewerbungen ohne Originalzeugnisse 

an die Personolstelie deri 

Focke-Wulf Flugzeugbau G. m. b. H. 
Bremen - Flughafen 

Lin Kraftquce für Spota pe seer. 
„Einige meiner Sporikameraden haben sich davon überzeugt, 
und sie werden auch dabei bleiben. Denn Quick mit Lezithin 
hat sich bis jet gut bewährt.“ 
So schreibt K.Kramp, Sportlehr., Berlin, Revalerstr. 13 am 14. 3. 38 über 

QUICK mit Lezithin für Herz und Nerven WF N 
Pockung M. 0.30 — 1.15 - Sporpackung M. 4. - in Apotheken und Drogerien 

zu, verhindert Schuppen- 
bildung und Haarausfall. lernen Sie spielend 

leicht und 8 

_ |brieflichem Wege den 
ewünschten persön- 
ichen Unterricht, der 
Sie schnell zum Erfolg 

An das Rustinsche Lehrinstitut für Fernunterricht, Potsdam, Tor 726 

Pr fixatevr 
H im Dreieck wie vom Winde verweht. Ich | DR.KORTHAU 
schwöre daher auf Herbin-Stodin, denn oft- 1 FRANKFURT A.M. Jilustr. Prospekt frei! 

Heim » Studio 
BERLIN W 15/ AS 
FasanenstraBe 47 

7 7 

in: Sitin 
Die zuverläffige Waffe 

Geibfioerteibigung. 
Kraft iſtRebenſache. Ge⸗ 
ſchicklichteit alles! Aus ⸗ 
hrliche Beſchreibung, 
ch geſchickte handgrlf · 

fe (Befreiung, Angriff, 
Verteidigung, Feſtnah⸗ 
me) den ſtärkſtenc Gegner 
u überwältigen. Ein 

an Mittelschulen 
Abiturientenexamen 

Realgymnasium 

Oberrealschule 

Schmerzende 
Höhere Handelsschule 

sind eine Qual. 
Römer's Fußstützen 

Handlungsgehilfe 
Handlungsgehilfen-Prüfung Betriebsingenieur prüfung (Beruf angeben) 

Probe-Nr. d. ,,Rustin-Nachrichten”, Fachzeitschr. f. Fernunterricht (m. Erfolgsbericht:), gratis! 
Karl Römer 
Berlin SW 61, Belle- 
Alianco- n ee Buchversand Gutenberg 

Dresden- 405 

NET Tr ag | Ee E Beruf u. Alter: 

Gutschein! 

Ich wünsche eine unverbindliche Ansichtssendung von dem unterstrichenen Lehrgang: 

Gelände- und Kartenkunde ra rachen Sean keui 
Höhe nglis: Italienisch jetriebskaufmann 
„ ansich S arisch i im Maschinen say u. a. 

A ; ; : atein riechis ngenieurkaufmann Mittelschulreife (mittlere Reife) hearke t0 Wehe: Techniker für das 

machtangehörige el ation stn 
Oberschule a) sprachl. Zweig Abschlußprüfung 1 F a kin 85701 a 

naturw.-mathem. Zweig Abschlußprüfung 2 une 
berschule für Mädchen Allgemeinbildung Tenner Ue Het pas abd 

mein ngenieur im Flugzeugbau 
A r Beamte Werkmeister der fein- 
8 för den einfachen, mittleren mechanischen Technik, 

Y und gehobenen Dienst r e Feinmechanik 
aurerpolier 

Deutsche Oberschule Musiktheorie Installationstechniker 
Zune ee ee Hochbautechniker 

Kaufmännische Ausbildung Schule des Gesanges Tiefbautechniker 
Zweijährige Handelsschule Technik : Vermessungstechniker 

Maschinentechniker Chemotechniker 
Maschineningenieur d 
Werkmeister z.Vorbereitg. auf d. Meisfer- 

TTS Pe RETTET RR LE TEE A A E TREE ER 

fly Roth, Berlin⸗Frohnau. 
Sämtliche Einſendungen bitten wir nicht an einzelne Herren, ſondern direkt 

die Poft 44 Rpf monatlich zuzüglich 2 Rpf Zuſtellgeld je Heft 
reisliſte 6. Druck und Verlag iguft Scherl Nachfolger, Berlin SW 68. 

au den Verlag zu richten. — Entered as 

Stabsarzt Dr. Jäger 
Aufn. Scherl- Bilderdienst (6 

MARKEN 
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Denken - Raten - Lösen! 
Erdkundliches Kreuzworträtſel 

Washatergern? Wassoll mon ihm schicken? Bilder | 

von zu Hause sind als Zugabe immer richtig. Sie 

brauchen wenig Platz, kosten nicht viel und er- 

freuen stets. Gut gelungene Photos aber tragen Bedeutung der einzelnen W von links nach rechts: 
8 A 2 5 europäiſcher Vulkan, 6 Stadt in Südfrankreich, 8 Stadt in Belgien, 10 Stadt 

oft den bewährten Namen: Agfa in der ſüdöſtlichen Mark Brandenburg, 11 Stadt in Nordfrankreich, 12 deutſches 
Mittelgebirge, 14 Stadt in der ſüdlichen Türkei, 16 Stadt im Erzgebirge, 

18 Nebenfluß der Donau, 19 Stadt in Oſtfriesland, 21 Stadt am Tiber, 
24 Schweizer Kanton, 27 Stadt in der Schweiz. 29 Stadt an der Bode, 30 deutſcher 

Strom, 31 Stadt im Oſthavelland (Großfunkſtation), 32 Nebenfluß der Aller, 
33 Stadt in Weſtfalen; 

b) von oben nach unten: 1 Stadt in Lippe, 2 Tiefland öſtlich des 
Kaſpiſchen Meeres, 3 Stadt in Poſen, 4 Bad in Thüringen, 5 Stadt an der Werra 

und Nordrhön, 7 Nebenfluß der Rhone, 9 Nebenfluß der Donau, 13 Kurort im 
Aula Fim Fre | o 15 pe in ETE 16 rein 7 Rheins, 17 sche een in 5 Ju 

— i j und | weig, 20 Stadt in der Schweiz, 22 deutſcher Strom, 23 deutſches Land, 25 Inſe 
Der Agfa-Filn zu allen Zeiten ein guter in der 5 Oſtſee, 26 Stadt in Mittelitalien, 27 Teil Hinterindiens, 28 Stadt 

an der Seine. 50753 

Bei guälinden Sun der 2 > Ketten- 
und Züher Verdileimung 
une Ft ath L ORNETTE LA D 0 | C h 
kommt es nicht nur auf Cöſung u. Auswure des Schleimes, tondern 2 

RM 24, — Nr. 20. Neusilber 2.50 , .20. R auch darauf an, das empfindliche Atmungsgewebe weniger reizbar 

i EDS Seitengewehr Mn 

Dasrechte Hausbuch fiirAlle 
Soeben erschienen: Vander: Naturmedizin, 
eine einmalige, unübertroffene Leistung. 
600 Seiten mit über 500 Textabbil 
dungen und 24 mehrfarbigen Tafeln 
Lexikon-Großformat, Übersichtliche Text- á 
anordnung Leichtes Nachschlagen. Über- pa. Das können Sie aber 
reiche Bebllderung. Hauptgruppen: . aur, wenn Ihre Fühe in 
Krankheitslehre der Naturmedizin. Heil- 
anwendungen. Krankenernährung nach 

und recht widerftandsfdbig zu machen und fo die Krankbeits⸗ 
urſache zu treffen. Das bezweckt der Arzt, wenn et das ber 

Ordnung sind. Pflegen währte „Silpboscafin“ verordnet, über das fo viele gute Çr- 
x her f Kd > Sielhreüberanstrengten fahrungen u. Anert D 9 è in. Heil- 3 genu, Anerkennungen von Profefforen, Aerzten, Patienten vore Nr. 30. Neusilber 

easter eat tine 3 j 4 Fike jeden Tag mit der liegen, daß auch Sie „Silphoscalin“ voll Vertrauen anwenden kurz RM 5,50 an “com! 

der Krankheiten. Ferner: Befruchtung, h können, wenn Sie in folder Lage find — Achten Gie beim Gin. | lang „ 6,00 
Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett. kauf auf den Namen, Silphoscalin“ und kaufen Sie teine Nach⸗ | Sort A E S 

Barpreis 28 RM, in Raten Preis 29,40 RM, ahmungen. Packung mit so Tabletten AM. 2.57 in allen Upotheten, Is N 5 r 5 ur J 

von 3,- RM monatl. an zahlbar. Erste Rate Gegen Hühneraugen und Hornhaut nehmen Sie nur K 5 sn ee e unen: ä nn der ene Nr. 40. Westwall 17 5 

bei Lieferung. Erfüll.-Ort Leipzig. Lieferung „EIDECHSE”-Schälkur. Brennen und Schwityen der rerstetier firma Cart Bühler, Konstanz, kostenlose und unver- nz M-DEGNE 

durch Buchbandlg. Carl Heinz Finking, Fühe beseitigt „EIDECHSE’-Fuhbad. BERN, interessanten Austr. Aufklarungsschrift Uniform - Degner UNIFORM- DEGNER 

Leipzig C 1/5, Reudnitzer Straße 1—7 EIDECHSE” eine Wohltat für die Fake! 16.30von Dr. phil. nat. Strauß, Werbeschriftsteller, Se Ponin 10 Nur Nachnahme 
= aarlandstraße 105) 

„Unsterbliche Front" 
10Büchervom Heldangang des deutschenVolkes 
im großen Kriege. l.u. Il. Kassette mit je 5 
Ganzleinenbänden. Inhalt: J. Ettighoffer: Eine 
Armee meutert,Ettighoffer : Nacht über Sibirien. 

- En roße Gericht,v.Langs- 
dort: U-Boote am Feind,Ettighoffer: Gespenster 

am Toten Mann. I. Ettighofer: Sturm 1918, 
Laar : Derkampf um dieDardanellen,Ettighoffer: 

4 Yon der Teufelsinsel zum Leben, v. Salomon : 
Die Geächteten. Goote: Wir fahren den Tod, 

| Die |. Buchkassette kostet nur RM 17,75, 
Í Die Il. Buchkassetie nur RM 18,65 und ist 
ohne | zu beziehen gegen Monats- 

2, 

&peich 
und schreibe 
eichtis Deutſch! 
Wer falf ſpricht, wird belächelt. Fehlerhafte 
Driefe bleiben ohne Erfolg, K gute Ber 
bindungen. Vermelden Sie dad! Beflellen Sie 
das Lehrbuch: „Sprich und ſchreibe richtig 
Deutſch mit Wörterbuch“ nach den neneften 
amtlichen Regeln. Es beantwortet alle 
Zweifels fragen: mir oder mich, Sie oder Ihnen. 
guter oder ſchlechter Satz, Komma oder keins, 8 
groper oder kleiner Buchſtabe, f oder # ufw. raten von je R — pro Kassette. Bei 

Selten in Ganzleinen geb. RM 4.45 Bezug beider Ausgaben beträgt die Monats- 
einſchließlich Porto (Nachnahme RM 4,75). te RM 3,60. Die erste Rate ist zahlbar 
Buchversand Gutenberg, Dresden-D 356 [Nur RM 2.- monatlich | bei. Lieferung. Erfüllungsort ist Dortmund 

Gutenbergstr.35 
—— Buchhandlung F. Erdmann, Dortmund 47 Postrach so7 

ADLER = BÜCHEREI 

Soeben erſchien 

Schwert 
am Himmel 
Herausgegeben von Dr. Orlovius 
Oberregierungsrat im Reichsluftfahrtminifterium 

ist der neue Rasierapparat 

„Lindberg 126 12“, 
Sein angenehmer, elasti- 
scher Schrägschaitt, der 
stets richtige Schnittwinket 
und die Sicherheit gegen 
Verletzungen durch zahn- 
lose Schutzstangen brin- 
gen, die angenehme, zeit- 
sparende, peinlich saubere 

Deutliche Luftwaffe — das heißt: eilerner Wille, 

höchftes Können, ftete Einfasbereitichaft, Härte 

und Schneid im Kampf. Die Leiftung, die in den 
N N 

BIO. 

ee uʃů4—bͥ̃ͥͤ᷑ ¼—— Rasur. Nur 2 Teile, Luxus- 

Volksa usga ben 2,85 | @ Katalog Ae $ 2 1 4 erften Jahren unferer Luftwaffe vollbracht wurde, 

Strobl: Bismarck; der gewaltige Lebens- Mein Rampf Etul mit ſo erstklassigen ty ift in Ofefem Buch, in feinen Bildern, Karten und 

roman des großen deutschen Kanzlers. gubilanmsausgabe z. 50. Geburtstag des Í F en; er k kí Erlebnioberichten zu einem einzigartigen Dokument 

ARTE Hohibaum: Frühlingssturm; Die Geschichte ührers, Großformat, Ganzledereinband, 
einer Familie in zwei Jabrhunderten.] Goldſchnitt, $ 4 

mtl. Hackländer; 1 1 5 
Heiteres aus dem Soldatenleben. Casanova: t it! 
Erinnerungen. Boccaccio: Das Dekameron. e 
Die galanten Bücher in Kassette 5.90 RM. K. Walter 

7 2 

oh ne u zulammengefügt 
Damen-Cape.. gen Nachnahme RM 3.50. 2 

Damen-Mantel „ 2 Garantie: Rücknahme. 

LINDBERG 
Versandhaus 

München, Kaufingerstr. 10 

JB 
Hamburg 36/55 

256 S. ſtark, karton. RM.2,- überall zu haben 

VERLAG SCHERL 
G Neue Zeitung 

und Preislifte 
koftenlos 

A Griefm. Greif einzeln 2,85 RM [ omas, Jab. J. Brandts 
Buchvertrieb Strauß, Warnemünde Leipzig-C 1 4, Hindenburgfir. 13 

2 
Dos.- 42 0.-.75, Flasch.-.85 u. 1. erhöhter Schutz durch: Ultea-Sigmentan. (i.Tuben -.85), 
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hi — ͤſ—— enemy 

Silbenrätſel 
a — bo — bruck — bus — da — do — e — e — e — e — fa — fang — ge — 
gi — gott — in — inns — ka — ka — kör — land — le — lend — leh — li — 
— na — nar — nes — ni — nim — nis — no — on — per — ra — ran — re 
— rec — ret — ri — ri — ro — ron — sel — sicht — tar — ti — ti — tich — u 

— um — us — vel 

Aus vorftehenden 53 Silben find 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs: und End- 
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen Ausſpruch Moltkes nennen 
(ck ein Buchſtabe). 
Bedeutung der einzelnen Wörter: 1 orientalifches Rauchgerät, 2 auf- 
merkſames Verhalten, 3 germaniſcher Sagenheld, 4 Angehöriger einer früheren 
Herrſcherkaſte in Amerika, 5 glänzender Ruf, 6 Perſerkönig, 7 Titelheld einer 
Dichtung Hartmanns von Aue, 8 Pflanze, 9 Geſtalt aus Schillers „Don Carlos“, 
10 Stadt am Inn, 11 Strafanſtalt, 12 Pflanze, 13 Pflanze, 14 ärmlicher Zuſtand, 
15 kurze Erzählung, 16 äußere Geſtalt, 17 feſtgeſetzte Nahrungsmenge, 18 antiker 
Kampfplatz, 19 Muſikinſtrument, 20 italieniſcher Tondichter im achtzehnten Jahr: 
hundert, 21 Muſikſtück, 22 chemiſcher Grundftoff. 

Verſchmelzungsrätſel 
Ball — Miere, Tran — Stunde, Ei — Sitte, Rast — Perle, Nora — Steg. 

Sorge — Erg, Main — Last, Grab — Ale, Laie — Gold 

Die vorſtehenden Wortgruppen find fo zu verſchmelzen, daß je ein Wort nad)- 
ſtehender Bedeutung entſteht. Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Wörter 
nennen, in der angegebenen Reihenfolge geleſen, einen Gedenktag. 

1 Steinobſt, 2 militäriſche Anlage, 3 Gewäſſer im Schwarzwald, 4 Staudamm, 
5 Würzpflanze, 6 ſteiriſcher Dichter, 7 glückbringender Gegenſtand, 8 Buchſtaben— 
rechnung, 9 Zwiebelpflanze. 51165 

Auflösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer 

Kreuzworträtsel: a) 1 Spurt, 4 Tete, 5 Mist, 9 Ara, 10 Malta, 12 Lid, 14 Eider, 
16 Artur, 18 Tag, 21 Tiara, 22 Ase, 23 Esse, 24 Baß, 25 Spree; — b) 1 Star, 2 Perle, 3 Uta, 
6 Ill, 7 Stil, 8 Tadel, 10 Miete, 11 Adria, 13 Ratte, 15 Mais, 17 Rasse. 19 Gas, 20 Lese, 
22 Aar. 

Für Blumenfreunde: Teerose, Rosette. 
Umstellrätsel: Bast, Reiz, Anger, Nike, Delta, Bauer, Olive, Mode, Bor, Erpel. 

- Brandbombe, 

Kästchenrätsel: Verschieb nicht, 
morgen ist was Neues zu besorgen. 
5 Vorwand, 6 Adonis, 
14 Mus, 

Silbenrätsel: Was nicht ist, 
3 Spitzbogen, 4 Nikotin, 5 Imitation, 6 Chamisso, 7 
10 Temperatur, 11 Damwild, 12 Arterie, 

Erdkundliches Kaps 
Ebro, Eger. — Tegernsee. 

Rösselsprung: Kannst du nicht wie der Adler fliegen, 
Schritt bergan; Wer mit Mühe den Gipfel gewann, 
Von Blüthgen. 

Magischer Diamant: 

was du heut besorgen sollst, auf morgen, denn 
— 1 Schornstein, 2 Schwester, 3 Genesung, 4 Fenster, 

7 Sichel, 8 Album, 9 Georg, 10 Netze, 11 Udine, 12 Bube, 13 Hof, 

das kann noch werden. — 1 Waffenrock, 2 Arabella, 
Tagebuch, 8 Interview, 9 Sonatine, 

13 Springbrunnen. 

elrätsel: Tabor, Ems, Gera, Essen, Rega, Natal, Selb, 

Klett’re nur Schritt für 
Hat auch die Welt zu Füßen liegen 

1 k, 2 Arm, 3 Asiat, 4 Krieger, 5 Magie, 6 Tee, 7 r. 
Wortver steckrätsel: 1 Mops, 2 Alm, 3 Sack, 4 Christ, 5 Havel, 6 Ilm, 

7 Norma, 8 Edikt, 9 Newa, 10 Graf, 11 Edda, 12 Witwe, 13 Efeu, 14 Horst, 15 Rock, — 
Maschinengewehr, 
Kastenrätsel: 1 Sirup, 2 Ischl, 8 Lepra, 4 Blatt, 5 Eboli, 6 Roman, — Silber; 

Platin, 

Welt-Atlas 1940 
mit den neuen Finnlandgrenzen. Eine Höchstleistung! 

Jubiläumsausgabe mit 173 feds bis achtfarbigen Haupt- und Neben» 
karten. von der Meiſterhand des Karthographen einzeln geitochen. 
Großflächenkarten von z. T. mehr als 1 m Länge, viele Wirtſchafts⸗ 
und phyſiſche Karten, Koloa eopolitifde Einleitung, aufſchluß⸗ 
reicher Text, lebendige Statiftil. Regiſter mit über 100000 Namen. 
Als Zeitungsleſer brauchen Sie ihn unbedingt z. Verſtändnis der tom- 
menden Ereigniſſe in aller Welt. Preis geb. 18 RM. Wenn Sie ihn von 
uns beziehen, in bequem. 2 RM. zahlbar, ohne Aufſchlag. Erf.⸗Ort: 
Monatsraten von nur Halle / Saale. Auf Wunſch 3 Tage z. Anſicht, 
aljo keinerlei Riſtto. Peſtalozzibuchhandlung Halle / Saale. 348 

AOLER=LIEDERHEFT 
Die beliebtesten Lieder 20 Pfg 
unserer Luftwaffe 

WALTER BEHRENS Sprechangst) heilt 
Stottern 55 Rud. Denharat's ee 
Anstalt, Eisenach, Thüringen, Prospekt BY werefche koftentrei 

1938: 

auf 

1 
Gicht, 

Über SOJahre Erfahrung } 
in der Bestimmung u. Anpassung 
von Augengläsern verbirot Ihnen 

Josef 

gut gelaunt! N R 
@ut-rafiert- München, Bayerstr.3 

See 83 
Fü, 

$ bildungen 
| 52 do.— Seiehenkausgabe 

ohne Schmerzen, 

Gutes Sehen mitder Podent: Brille 

ODENSTOCK 
NACHF.OPTIKER WOLFF G, M.B.H. 

Berlin, Leipziger Str. OF 102 

dig i cK 
AUGEN - popENSTO 

Selene if vn 
Wegweiſer für gefunde 

$ Lebensgeſtaltung. Bon 
Dr. Diwok. Mit 35 >“ 

RM 0.75 

gebunden.. AM 1.20 

bergen. m. Lebens- ag 

Mit 
$ 43 Abbild. RM 0.75 
$ Richtig Helfen bei tine P 

fällen. Bon Dr. Diwok. 
Mit 67 Abbild. RM 0.75 

4 Bie belfe ih? (Crite 
+ 1309 Bon Dr. Grimm. 

it 10 Abbild. RM 0.30 

$ wasigus, Bashitfe 
+ gem Giftgaſe. Bon Dr. 

uff und Prof. Jeßler. 
; Mit 60 Abbild. RI 0.60 
eR Neat. Bon 57. ihre 
4 Technik. Bon Dr. Mar- 
4 loth. oh 106 u 
$ dungen RM 0. 

$ Achtung. ner 
Ihre Beſchaſſenheil, ihre 
Bedeutung, ihre Bekämp- 

$ fung. Bon Dr. Ed. Strauß. 
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arbeiten u. Betriebsmaßnahmen. 898 Seiten 
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Seit langem an ſchweren 
Rheuma ⸗Schmerzen gelitten 
„Kann Nachlichweſter⸗Beruf wieder mit Freuden ausfüllen“ 

Frau Sofie Henrizi, Wiesbaden, Jahnſtr. 19, berichtet am 18. Oktober 
„Seit langem litt ich an ſchweren rheumatiſchen Schmerzen, konnte 

kaum noch meinem Beruf als . nachgehen. Nun wurde ich 
= Fa ER vga 

holte ich eine kleine Packung, nahm fofort 
pn Tabletten und fchon nach zwei Stun⸗ 
en — 

Schmerzen bedeutend gelindert. 
ich die dritte Packung und bin jetzt ganz 

ſo daß ich meinen Be⸗ 
ruf wieder mit Freuden ausfüllen kann.“ 

Die Erfahrungen anderer ſind wertvoll! 
Der Bericht von Frau Henrizi iſt einer von 
vielen, der uns unaufgefordert aus Dank⸗ 
barkeit zugegangen iſt. 
Togal⸗Tabletten Unzähligen bei Rheuma, 

Ischias, Hexenſchuß, Nerven- 
Kopfſchmerzen ſowie Erkältungskrankheiten, 

Grippe u. Influenza raſche Hilfe gebracht. Keine ſchädlichen Nebenerſchei⸗ 
nungen! Die hervorragende Wirkung des Togal iſt von Aerzten und Klini⸗ 
ken ſeit 25 Jahren beſtätigt. Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch 
beute einen Verſuch — aber nehmen Sie nur Togal! In all. Apoth. Mk. 1.24. 

Leſen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz!“ 
intereſſanten, farbigen Illuſtrationen ausgeſtattet und für Geſunde und 
Kranke ein guter Wegweiſer. Sie erhalten es auf Wunſch koſtenfrei und 
unverbindlich vom Togalwerk München K. 8/394 : 
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In seiner ruhigen Linienführung will dieses 
elegante Modell dem Herrn gefallen. Und 
weil es ein echter „Rieker" ist, lohni sich der 
Kauf, denn ausgesuchtes Material, beste 

fachmännische Verarbeitung und sicheres 
Fußgefühl zeichnen den Rieker-Schuh aus. 

SCHUHE 

Im Tragen zeigt sich 
erst der Wert 

Wir befiegen den 

Schmutz auch mit 

weniger Seife. Nur 

immer vorher gut 

einweichen mit 

Denko. Das hilft! 

Ħ 190¢/40 

muie 
zu Berlin gibt auch Ihnen das höhere 

technische und kaufmännische Wissen, das 
Sıe unbedingt zum Weiterkommen brauchen, ohne daß 
Ihre Arbeit unterbrochen wird. — Und an jedem Ort 
können Sie Schüler der Fernschule Berlin werden. 
Auch Sie können Werkmeister Techniker, Ingenieur, 
Bauführer werden; die Fernschule Berlin ebnet Ihnen 
durch Heimstudium und Fernunterricht dazu den Weg. - 
Auch Sie können auf diesem Wege versäumte Prüfungen 
nachholen. - Auch für Sie ist der Weg zur Ingenieur- 
schule frei, die Fernschule bereitet Sie vor für die Auf- 
nahmeprüfung in ein höheres Semester einer deutschen 
Ingenieurschule. Auch die Fernschule Berlin gewährt 
den Besten. bei Bedürftigkeit Studienbeihilfen bis zur 
Höhe eines vollkommenen Freistudiums an einer Inge- 
nieurschule. - Auch Sie können alle Stufen des ,,Neu- 
zeitlichen Kaufmanns“ erreichen. Verlangen Sie die 
Zusendung des Schulprogramms 1940, 

FERNSCHULE BERLIN / Abt. B. ! 
BERLIN W15, KURFÜRSTENDAMM 66 
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Das waren die Flughafengebäude von Walhaven bei Rotterdam. Der in der Dämmerungsfrühe 
des 10, Mai auf den Hafen angesetzte deutsche Bombenangriff hat sie in Trümmer gelegt 

pus 3 . rn 

Der brennende Petroleum-Hafen von Rotterdam 

Diese Brandstiftung war das Werk des britischen Secret Service! Eine riesige schwarze Rauchwolke wälzt 
sich träge vor dem Ostwind auf die See hinaus. Es sind aber nur einige wenige Behälter, die brennen. Der größte 

Teil der Petroleumlager ist von der deutschen Infanterie besetzt und gesichert worden 

Eine Eisenbahnbrücke bei Dordrecht ist von den 
Holländern, wie die meisten anderen Brücken ihres 
Landes, gesprengt worden. Diese törichte Zerstö- 
rung der Brücken wirkt sich jetzt außerordentlich 
hemmend auf das gesamte Wirtschaftsleben aus 

Ein Teil der Hafenanlagen Rotterdams nach der 
Einnahme der Stadt Aufnahme Grabler (4) 


